ei 
- woſenen ant 

ich mit Aug u 
erſcheint nete 36. nahme 
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BVeſtellungen Zuſertionegepübren 
omen alle Poft- An 1 1 8 0 
a und Kuekanden an des Po ſen e eitung ſgr. 3 vf. ns ene 

— — 


Sonntag den 22. Juli. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljähel, für die St ad 
Poſen 1 Rthlr., für ganz Preußen 
1 Kthlr. 7 ſgr. 6 pf. 


1849. 


gun , den 21. Juli. Se. Majeftät der König haben Aller- 

unt geruht: dem Königlich niederländiſchen Marine-Oberlieute— 

Behir Friend den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; fo wie dem 
nn ben Jugenieur erfter Klaſſe, Petit⸗Jean, den Rothen Adlers 
den vierter Klaſſe zu verleihen. 


in von Stele der Wirkliche Geheime Rath Graf von Renard, 

aiich € reslau, und Se. Excellenz der Herzoglich Sachſen⸗Altenbur⸗ 

kommen taats-Miniſtet, von Lindenau, von Altenburg hier anges 

iſt na „Se. Ercellenz der Stagts-Miniſter von der Heydt 
0 Elberfeld abgereiſt. 


i Deutſchlaud. N 

Sep erlin, den 20. Juli. Außer Dr. Veit und Juſtizrath 
und bert follen u. A. auch Miniſter v. Manteuffel, Prof. Keller 
wer) als Cafe Dannenberger (zeitheriges Mitglied der Kam— 
andi ür di i 5 

et werden. idaten für die Deputirtenwahlen in Berlin aufge 
* Or. v. Unruh befindet ſich feit vorgeftern hier. Auch Fräu⸗ 
a0 5 Mieroslawska, die Schweſter des kühnen Polen, der jetzt 
Truppen en Mal an der Spitze eines Aufſtandes gegen Preußiſche 
gelege kämpfte, hält ſich unangefochten hier auf, um Privatan⸗ 
& Fan en zu ordnen. 
Stein, a kreich folgen. 


ligt, 
u AUS der Schweiz geſchrieben und Anweiſung wegen Ord⸗ 
ner Vermögensangelegenheiten ertheilt. 


ſeien. Hr. 
kun ac nachdem 
mit dem Hrn. Bür i gl 5 
geben, daß jedoch germeiſter Raunyn nach dem Gefängniß be 
ch auch zu dem 
dieſem aber dahin 
n. K. nichts 
t übergeben 


Dem 1 758 
über das T en don 


e man einer Fabrikation Oeſterreichi⸗ 
ren Sitz habe, ode N nen len, die in Berlin ih⸗ 
kate bewirke. Ein . E ihr aus die Verbreitung ihrer Fabri⸗ 
gen Tagen hier an um geei Niſcher Polizeibeamter kam vor eini⸗ 
ſcher zu thun. Ju Br Lingiete Schritte zur Entdeckung der Fäl⸗ 
minalpolizei verfügte x > eines Beamten der diefleitigen Cri⸗ 
ſchr geachteten Bas dere be ſich in das Comtoir eines hieſigen 
Wien gelangt ſein ſollten Pike Nd falsch Apen naß 
ſtätigt haben jedoch mit ai ah ſoll ſich in der That be⸗ 
ger falſchen Roten durch das be ihn 84 e Berfendung eini⸗ 
geringſte Kenntni zeichnete Haus, ohne daß dieſes die 
niß von der Falſchheit der Papiere gehabt hatte, er⸗ 
u Stücke find fo gefickt nachgeahmt, daß es 
cheiden. enner unmöglich iſt, fie von den echten zu unter⸗ 
auf aufmerkſam dune ſelbſt erkannte dies an, machte jedoch dar⸗ 
fälſcht“ ohne Puntab in den falſchen Stücken das Wort „ver⸗ 
dieſem Worte die Fl über dem a iſt. Sonderbar, daß gerade bei 
— Seit einigen ung erkannt wird. 1 
Schloſſes, an w 75 u Tagen erblickt man die Mauern des Königl. 
katen befand 5 eu ſich bisher noch immer eine Unzahl von Pla- 
— Viele 8 dieſen gänzlich befreit. 
oder verreiſen w wähler, welche ſchon früher auf das Land gehen, 
nnen, verſchob⸗ ten, haben dies, um den Wahlen beiwohnen zu 
— Der < en, und erſt vorgeſtern Berlin verlaſſen. 117 
— reubund zählt hier bereits gegen 15,000 Mitglieder. 
2 Erklärung dea der geſtrigen „Deutſchen Reform“ vorgefeg- 
ann, mit diesen der bisherige Redakteur derfelben, Hr. Graß- 
be anne Literat 906 ſein Amt nieder. e 
a Abend ürllich 90 obert Springer, deſſen Kaſſationsgeſuch 


m Ober ⸗ Tr WN 
N aus d Tribunal verworfen wurde, iſt ge 
Verbüßung der Eh Stadtvoigtei nach der Feſtung Coſel behufs 


ſtrafe wegen Maſeſtatepele,etennten drittehalbjährigen Feſtungs⸗ 
i ung abgeführt worden. 


Julius, die 

Sta und den ehemaligen Kriminal 
Uätebeleid Gegen den Dr. Julius lautet d. 
M ng und gegen Ruge und Stel 
antwortlicheh m gegen die Regierung. Ale 
gen Schwurgedarnehmung auf den 8. Oktbr. d. J 


Da ſich den n 
r England, Stein in der Swen aufhalten 
handelt gegen ob t nach Amerika begriffen ſein foll fo => 

werden Müffen, drei Angeklagten in contumaciam ver⸗ 


n Die geſam 
ein Jahr beſteht, und imdchugmannſchaſt, welche nunmehr über 
mer noch die erſte Uniform trägt, die im 


Laufe der Zeit ſchon ſchlecht geworden iſt, wird in den nächſten Ta⸗ 
gen mit neuen Uniformen und Hüten verſehen werden. Durch 
Gehaltsabzüge werden die Kleidergelder beſtritten. 

Berlin, den 21. Juli. Der heutige Staats-Anz. enthält eine 
auf Grund des $. 105. der Verfaſſung erlaſſene Königl. Verordnung 
vom 18. Juli d. J., betreffend einige Abänderungen der Depofitals 
Ordnung vom 15. September 1783. 


Hamburg, den 18. Juli. Geſtern hat zwei Meilen von 
Eckernförde eine Rencontre zwiſchen einer Dänifchen Fregatte und 
einem Daͤniſchen Dampfſchiffe und vier Schleswig-Holſteiniſchen Ka⸗ 
nonenböten, darunter das Schrauben-Dampfboot „v. d. Tann“ und 
das kleine Dampfſchiff „Löwe“ ſtattgefunden. Die Daͤniſche Fregatte 
iſt von dem Dampfſchiffe, nachdem gegenfeitig mehrere Schüſſe ges 
wechſelt worden waren, wegbugſirt worden; ein Reſultat iſt weiter 
nicht bekannt. (H. B. H.) 

Hamburg, 18. Juli. An unſerer Börſe wollte man heute 
mit Beſtimmtheit wiſſen, daß Schweden jeder Einmiſchung in den 
däniſch⸗deutſchen Krieg fremd. bleiben will und deshalb auch die 
Beſetzung Nordſchleswigs durch ſchwediſche Truppen abgelehnt 
habe. Noch find ihm nicht die Koften für die im vorigen Jahre 
den Dänen geleiſtete Hülfe erſtattet worden, die an 24 Million 
Reichs⸗Bancothaler betragen. Auf eine erſt neuerdings ergangene 
Mahnung Schwedens an Dänemark, ſoll der Finanzminiſter 
Sponneck geantwortet haben, daß die in England gemachte An⸗ 
leihe noch nicht vollſtändig effektuirt ſei. — Nach dem nun ver⸗ 
öffentlichten Bericht des Generals Bonin über die Affaire vor 
Fridericia vom 6. Juli beträgt der Geſammt⸗Verluſt der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee 65 Offiziere und 2800 Unteroffiziere und 
Soldaten, wovon in den Lazarethen 32 Ofſizieee und 850 Unter⸗ 
ofſiziere und Soldaten liegen, die andern entweder vor Fridericia 
gefallen oder ſchwer verwundet den Dänen in die Hände gefallen 
ſind. Als in der Schlacht geblieben werden bezeichnet die Majore 
v. Woringen und v. Roques, die Hauptleute v. Gleißen⸗ 
burg und v. Unruh und die Lieutenants v. Emme, v. Nege⸗ 
lein und Ottens. Der Verluſt an Artillerie beträgt: 5 6pfün⸗ 
dige Feldgeſchütze, 3 24pfündige Granatkanonen, 7 24pfündige 
Kugelkanonen, 8 8ͤpfündige Bombenkanonen und 5 168pfündige 
Moͤrſer, welche größtentheils von den Schleswig⸗Holſteinern un⸗ 
brauchbar gemacht wurden. Der Bericht ſpricht ſich ſehr anerken⸗ 
nend über die von der Armee bewieſene Bravour aus und vorzüg⸗ 
lich lobend erwähnt derſelbe das Benehmen des Obriſten v. Zaft- 
row, des Oberſt⸗Lieutenants v. Abercron, der Majore v. Stück⸗ 
rabt und v. Gersdorff. Schließlich noch die Miltheilung, daß 
die Sendung des Syndikus Bancs nach Berlin ſich auf die 
Unterhandlungen wegen des Anſchluſſes an den Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurf bezieht, die der vor kurzer Zeit in Berlin geweſene Senator 
Haller bereits angebahnt hat. (D. R.) 

Kiel, den 18. Juli. Geſtern Mittag konnte man vor dem Kies 
ler Hafen ein kleines Seegefecht ſehen. Der Kommandeur der hier 
ſtationirten 5 Kanonenböte benutzte eine Windſtille, um den Skiold, 
der mit einem Dampfſchiff zur Seite eine Meile nordöſtlich von Bülk 
lag, zu attakiren. Aufkommender Wind erlaubte den Böten im Au⸗ 
genblick des Angriffs leider nicht, ſich vom bugfirenden Löwen zu ente 
fernen und frei zu bewegen und dennoch war das Reſultat, daß der 
Skiold ſich nordwärts zog. Der Skiold, der ganze Lagen feuerte, 
war fo in Dampf gehüllt, daß die Wirkung unſerer Schüſſe nicht ers 
ſichtlich war; die Kanonenböte haben alle Wahrzeichen, aber nur einen 
leicht bleſſitten Mann aus dem Gefecht zurückgebracht. Der Bonin 
war zufällig abweſend und konnte am Gefecht nicht Theil nehmen, 


was namentlich dem Daͤniſchen Dampfſchiff ſehr zu ſtatten gekommen 
ſein mag. Unſere Seeleute rühmen übrigens die Manövers des 
Skiold, der durch Hülfe des Dampfſchiffs dies zu decken und unſern 
Böten ſtets die Breitſeite zuzukehren verſtand. — Die Telegraphen 
berichteten geſtern Morgen auch ein Gefecht au der Schleswigfchen 
Küſte, das unſere beiden in der Schlei ſtationirten Böte wahrſchein⸗ 
lich wieder mit der Freia gehabt haben müſſen, von dem aber noch 
weitere Meldung fehlt. (Nd. fr. Pr.) 


Schleswig, den 17. Juli. Die heutige Sitzung iſt ausge— 
ſetzt worden, weil die Statthalterſchaft mit ihrer Vorlage noch nicht 
fertig war. Morgen Vormittag um 11 Uhr iſt geheime Sitzung — 
Beſeler iſt von der Armee zurückgekehrt; über den Erfolg dieſer Reife 
hört man nichts Beſtimmtes. — Reventlon iſt ſehr entſchieden. 

Schleswig, den 18. Juli. Wie man hört, wird der Herzog 
von Auguſtenburg noch heute von hier abreiſen, man meint mit einer 
Miſſion nach Berlin. (Ad. fr. Pr.) 

Hadersleben, 16. Juli. Heute früh if der Statthalter 
Beſeler, vom Norden zurückkehrend, wieder nach Schleswig hier 
durchpaſſirt. Ueber den Zweck ſeiner Reiſe hat Nichts verlautet. 
Reiſende aus dem Norden erzählen, daß Sonnabend die Reichs⸗ 
truppen zwiſchen Aarhuus und Skanderborg von den Dänen an- 
gegriffen, daß dieſe aber völlig zurückgeſchlagen worden, ſowie, daß 
Verwundete in Veile eingebracht ſeien. Obgleich dieſe Nachricht 
ziemlich unwahrſcheinlich klingt, haben wir dennoch geglaubt, fie 
als unverbürgt mittheilen zu müſſen. — Unſere Kirche wird nun 
zur Einrichtung eines Lazareths benutzt. | 


Hannover, den 17. Juli. Hier iſt folgende Königl. Pro⸗ 


Amtsſiz im Fürſtl. Thurn⸗ und 


klamation, die Berufung einer neuen allgemeinen Ständeverſamm⸗ 
lung betreffend, erſchienen: 

„Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover 
u. ſ. w. Nachdem die zweite Kammer der allgemeinen Ständever⸗ 
ſammlung durch Unſere Proklamation vom 25. April d. J. aufge⸗ 
löſt, iſt berufen Wir in Gemäßheit des §. 58 des Verfaſſungsgeſetzes 
vom 5. September v. J. hiermit eine neue, aus der bisherigen erſten 
und einer neu zu wählenden zweiten Kammer beftehende Verſamm⸗ 
lung der allgemeinen Stände des Königreichs. Wir haben verfügt, 
daß die erforderlichen Wahlen den Vorſchriſten des proviſoriſchen 
Wahlgeſetzes gemäß erfolgen, und behalten Uns vor, den Zeitpunkt 
der Eröffnung des neuen Landtages demnächſt zu beſtimmen. 

Gegeben Hannover, den 15. Juli 1849. 4 

Ernſt Aug uſt. 

Vennigſen. Prott. Stüve, Ur. Braun. Düring.“ 

Darmſtadt, den 14. Juli. Die Darmſt. Ztg. theilt aus 
Briefen ihres Korreſpondenten vom Neckar-Corps aus Radolfzell 
vom 10. und 11. d. M. Folgendes mit: Auch Radolfzell haben die 
Truppen ohne Schwertſtreich beſetzt, indem die Freiſchaaren es ſchon 
Tages vorher verlaſſen. General von Schäffer wurde beim Ein⸗ 
rücken mit der erſten Brigade feſtlich empfangen. Alle Straßen 
und die vielen großen Häuſer des Städtchens, das den Anſchein 
des Wohlſtandes trägt, waren mit Badiſchen und weißen Fahnen 
geſchmückt. Die Brigade wurde einquartiert und rückt morgen um 
4 Uhr gegen Konſtanz vor; auf der Straße dahin ſollen ſich Frei⸗ 
ſchaaren feſtgeſetzt haben. Wahrſcheinlich geht morgen der Feldzug 


de. . 
* rare den 14. Juli Abends. Eröffnung der Stände⸗ 


Verſammlung. Heute Nachmittag um 4 Uhr iſt die Stände⸗ 
Verſammlung von dem Vorſtand des Miniſterium des Innern, 
Hrn. Staatsrath Eberhard, im Namen Sr. K. Hoh. des Kur⸗ 
fürſten im Beiſein ſämmtlicher Mitglieder des Staats-Miniſte⸗ 
riums, der Geſetzgebungs⸗Kommiſſtonen und des Landtags⸗Kom⸗ 
miſſars eröffnet worden. 

— Der Präfident der Stände⸗Verſammlung, fo wie die übri⸗ 
gen Mitglieder der Verſammlung in alphabetiſcher Ordnung lei⸗ 
ſteten hierauf den verfaſſungsmäßigen Eid in die Hände des Herrn 
Miniſterial-Vorſtandes, worauf dieſer die Verſammlung im Na⸗ 
men Sr. Königl. Hoh. des Kurfürften für eröffnet erklärte. — 
Die Verſammlung * hierauf zu einer vertraulichen Sitzung zur 


Wahl von Ausſchüſſen über. 
„ „Stuttgart, den 14. Juli. Die Würtembergiſche Politik iſt 
in ein neues Stadium getreten, nachdem der Badiſche Aufſtand 
bewältigt iſt. Das Miniſterium wird ausharren auf ſeinem Po⸗ 
ſten; es hat einen neuen Pakt mit dem Könige geſchloſſen, der der 
Reichsverfaſſung ſeinen Eid zu halten entſchloſſen iſt, und gälte es 
auch einen Bruch mit den Großmächten. Das gegebene Wort iſt 
dem König heilig, daran haben wir keinen Augenblick gezweifelt. 
Auch hat er ſich aufs Entſchiedenſte gegen jegliche Oktroyirung 
ausgeſprochen, fie komme von welcher Macht fie wolle; der Preu⸗ 
biſche Entwurf exiſtire für ihn nicht, und ſelbſt Rußland, dem er 
jetzt ſo nahe verbunden und das ſeinen Einfluß bereits auszuüben 
begonnen, hat er entſchieden zurückgewieſen. „Er will Herr im 
eignen Hauſe ſein und wird das Hausrecht gegen oben „ wie gegen 
unten üben.“ Das ſind Worte und Geſinnungsäußerungen, die 
wir einer Konferenz zwiſchen Römer und dem Könige im Stutt⸗ 
garter Schloſſe entnehmen. 

— (179. Sitzung der Stände⸗Verſammlung vom 16. Juli.) 
Am Miniſtertiſch Staatsrath Duvernoy und Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Camerer J. 


man geſtern zum erſten Male wi 2 
arg de ae von ſic ge der einigen ene 
durchpaſſtrender ö erreichiſcher Kabinets⸗ rier nämlich batte 
Depeſchen im Reichs⸗Miniſterium, he bekanntlich ſeinen 

i Taxisſchen Palais bat, abge⸗ 
geben die aus Bad Gaſtein dalirt und vom Iinterflaats - Setre- 
tair Briegleb unterfertigt waren. Ueber ihren Inhalt verlautet 
nichts verläßliches, doch hat man wahrgenommen, 10 51 
früh ein Minifterial-Weamter nach Berlin a e, der 
feinen Weg über Eiſenach nahm. — Die Abſendung preu⸗ 


biſcher Munitions⸗Kolonnen auf der dn 
hat mit dem gefirigen Tage aufgebört- e elan 

berechnet ſich auf 96 Wagen, von denen /D mit chiehbedarf be⸗ 
laden waren. Sie begleiteten in 3 Marſchſäulen 900 Mann und 
495 Beſpannungspferde, während zur Förderung einer jeden 


Marſchſaule 4 Lokomotiven zu je zwei Zügen verwendet wurden. 


Frankfurt a. M., den 17. Juli. Die O. P. A. Z. enthält in 
ihrem amtlichen Theile nachſtehendes Schreiben des Erzherzogs Reichs 
verweſers an den General-Lieutenaut von Peucken: 

„An das Corps Reichstruppen unter Befehl des General-Lieutenants 
von Peucker.“ 

„Das tapfere Corps Reichstruppen unter der ausgezeichneten 
Führung des Reichs- Generals, des Koͤuiglich Preußiſchen General- 
Lieutenants von Peucker, hat in Verbindung mit den braven Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Truppen unter Kommando Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen den Aufſtand im Großherzogthum Baden ſieg— 
reich bekämpft und die Schaaren der gegen Recht und Geſetz verſchwo— 
renen Feinde des Volkes niedergeworfen. — Ich fühle mich glücklich, 
ſämmtlichen Truppen, welche au dieſem Kampfe Theil genommen, den 
Dank des Vaterlandes und den meinigen hierdurch aus zudrücken. Kräf⸗ 
tige Ausbauer bei großen Anſtreugungen, unerſchütterlicher Muth in 
allen Gefechten, Manus zucht und Feſthalten an Treue, Ehre und Pflicht 
ſichern dieſen braven Truppen ein ehrenvolles Denkmal in der Ge⸗ 
ſchichte deutſcher Heere. Wenn ich auf der einen Seite ſtolz bin auf 
das, was die Truppen leiſteten, und auf die innige Verbrüderung, 
welche ſich bei ihnen durch alle Stämme bewahrheitete, ſo erfüllt mich 
auf der anderen Seite die tieſſte Trauer, indem ich die Verblendung 
ins Auge faſſe, welche uns noͤthigte, Deutſche Waffen gegen Deutſche 
zu gebrauchen. Moͤge die Vorſchung uuſer großes herrliches Vater⸗ 
land vor ähnlichem Unglücke, vor jeder Zwietracht bewahren, auf daß 
die Deutſche Kraft durch Einigkeit, Recht und Geſetz den hoͤchſten 
Glanzpunkt errriche. Gaſtein, den 11. Juli 1849. 
win hu Der Reichsverweſer (gez) Erzherzog Johann. 

Der Reichsminiſter (gez.) A. Joch mus.“ 
Frankfurt a. M., 19. Juli, 24 Uhr Nachmittags. Ein 
von Raſtatt eintreffende Offizier, bringt die Nachricht, daß 2 Offi- 
ziere aus der Feſtung geſtern um Eskorte nach Konſtanz gebeten 
haben, weil, wenn man dort keine republikaniſchen Truppen fände, 
Kaftatt ſich ergeben wolle. Hiernach wären daher bald entſchei⸗ 
dende Nachrichten zu erwarten. 

— Mit Recht erregt es großes Aufſehen, daß plötzlich die 
Baiern, 5000 Mann ſtark, in den Seekreis eingerückt find. Was 
beabſichtigen fie und wer hat fie requirirt? Man darf dieſen plötz⸗ 
lichen Einmarſch nicht überſehen, denn zu derſelben Zeit mehren 
ſich die öſterreichiſchen Truppen in Vorarlberg, noch in den letz⸗ 
ten Tagen ſind zwei Raketenbatterien dort eingetroffen, Pontons 
ſind in Maſſe vorhanden und Fürſt Schwarzenberg hat zu Fuß die 
eee e 1 

— geſtern kamen zwei Compagni iſchen 
Landwehr⸗Regiments, welge die eee ee ee 
die vorige Woche nach dem Badiſchen, bis vor Raſtatt befördert 


wurden, bildeten, hier an, und wurden einquartiert. Gestern ge⸗ 
Preußiſchen Eee eg 


gen Mittag trafen 80 Mann vom 4. ö — 
ment hier ein, welche auf verſchiedenen Etappenplätzen, wegen 
Krankheiten ihrer Pferde, zurückbleiben mußten. Sie wurden ein⸗ 
quartiert und werden morgen zu ihrem Regiment in Baden wieder 
abgehen. — Wie man vernimmt, ſollen dieſe Woche ſchwere Bela⸗ 
gerungsgeſchütze auf der Straße von Erfurt hier durchkommen und 
dann der Angriff gegen die Feſtung Raflatt auf das Aeußerſte be⸗ 
ginnen. — Wie es heißt, ſollen ſämmtliche Preußiſche Landwehr⸗ 
Regimenter, welche der Zeit in Baden ſtehen, zurückgezogen und 
durch andere Truppen erletzt werden. 

Karlsruhe, 13. Juli. Die heutige Karlsruher Zeitung ent⸗ 
hält wieder eine große Anzahl Fahndungsausſchreiben flüchtiger 
Hochverräther. Darunter befinden ſich die Abgeordneten zur eher 
maligen konſtituirenden Landesverſammlung: Dung, Steinmetz, 
Au und der bene Kriegsminiſter Werner. 2 

Hauptquartier Freiburg, den 16. Juli. Glaubwürdi⸗ 
gen Se zufolge hat der Hauptmann Klein vom Halber⸗ 
Aae e Landwehr ⸗ Bataillon, nachdem et ſich ſchon beim letzten 
Ausfall vortheilhaft ausgezeichnet haben ſoll, vor Raſtatt folgenden 
Coup ausgeführt: Es fol nämlich geſprächsweiſe der Wunſch ge⸗ 
äußerst worden fein, daß eine Brücke über die Murg beim Dorfe 
Rheinau, welche die Belagerten gewöhnlich zu ihren Ausfällen be⸗ 
nutzten und die innerhalb des Kartätſchenſchuſſes des Feſtung liegt, 
unbrauchbar gemacht werde. Worauf der Hauptmann Klein cs 
unternahm, das auszuführen: mit 100 Mann Freiwilligen ſeiner 
Compagnie und einer Abtheilung Pioniere rückte er gegen Finſter⸗ 
werden ganz in der Stille aus, ſchlich ſich an die Brücke heran, 
fegte jenſeits derſelben, die nöthigen Sicherheitspoſten aus, während 


teroffizier 17 7 9. Huſaren⸗Regiment, der bei Waghänſel gefangen 
t 
der Gefangenen und Berwundeten ganz befriedigend aus. (K. 3.) 


eingezogen war, ließ er eine S 


den, 
| n letzten Schlag gegen d a A 
l e Gans nat u abe 
len Täuschung über die Intenfinität des en 
charakteriſirt den verunglückten Feldzug, wie heut die mehr als be⸗ 
ſcheidene Art und Weiſe, in der die geſchehene Beſezung der Schwe 
ſterftädte kundgemacht wird, die veränderten Anſchauungen üp 2 
den entgegenſtehenden Feind und die bis jetzt gewonnenen Exfoi 


charakteriſttt. Ein Streifkerps, einige Hundert Mann ſtark, 


trifft var Ofen ein, ohne einem Widerſtande zu begegnen. Die 
Stadibehörden erwarten den Kommandeur an den Thoren. Er 
zieht in die Stadt ein, überraſcht von der leichten Beute, welche 
erſt vor Monaten die Ungarn mit ſo blutigen Opfern erſtritien 


— 
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haben. Aber man hütet ſich heut weislich, die Okkupation als 
die entſcheidende Spitze des Feldzuges ruhmredig anzupreiſen; man 
weiß ſehr wohl, daß man bis zu dieſem Augenblick zwar von einer 
ziemlich günſtigen Wendung des Krieges ſprechen und jede impo⸗ 
fantere Widerſiandstüchtigkeit der Inſurreklion für gebrochen, aber 
noch keineswegs Ungarn für erobert und die ungariſchen Heere 
für zertrümmert halten darf. Noch iſt die Südarmee unter dem 
Banus hart bedroht — bedroht bis zur Auftelbung; noch iſt das 
geheimnißvolle Dunkel, welches die Plane Dembinskies und 
deſſen, ſicherlich aus dem Kern der ungariſchen Armee beſtehendes 
Corps verhüllt, nicht gelüftet; noch ſtehen der vereinigten öſter⸗ 
reichiſch-⸗ruſſiſchen Armee Schlachten bevor. Und dennoch iſt das 
Schickſal Ungarns gefallen. Die ungariſche Revolution 
iſt beendet, wenn auch nicht rer ungariſche Krieg. Die⸗ 
fen führen die Heere, jene machte die Nation. Die Heere werden 
ſich noch blutig bekämpfen, die Nation hat den Glauben an die 
Revolution gründlich verloren. R 
Wien, den 17. Juli. Hier zerbricht alle Welt ſich den Kopf 
darüber, weshalb der Kaiſer in Begleitung faſt aller ſeiner Minis 
ſter ſo plötzlich nach Brünn gereiſet ſei. Einige wollen wiſſen, er 
habe eine geheime Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Nikolaus, ob⸗ 
gleich aus Warſchau gemeldet wird, daß der Czar am Ilten nach 
St. Petersburg in Begleitung des Grafen Orlow zurückgereiſt fei. 
Andere fabeln von einer ſtattzufindenden Unterredung mit dem Kos 
nige von Preußen, um die verwickelte Deutſche Angelegenheit zu 
entwickeln oder noch mehr zu verwickeln. Ein drittes Gerücht, was 
beſonders in den unteren Klaſſen cirkulirt, iſt noch viel fabelhafter. 
In Schönbrunn, heißt es, habe man in den Kellern des Schloſſes 
die Leichen von 500 Menſchen gefunden, welche dort nach den Ok⸗ 
tobertagen eingeſperrt, ganz vergeſſen und kläglichen Todes umge⸗ 
kommen ſeien. Der Kaiſer habe aus Schauder über dieſe Nach⸗ 
richt die Reſtdenz verlaſſen. Uns aber ſcheint die Urſache der kur⸗ 
zen Reiſe (denn der Kaifer iſt heute Morgen ſchon zurückgekehrt) 
eine einfache Familien⸗Angelegenheit zu ſein. Eine Muhme des 
jungen Kaiſers hat einen neuen Erzherzoglichen Sprößling in die 
Welt gefegt, und Se. Majeſtät war der Pathe deſſelben. 
Daß der Kaiſer ſelbſt für die kurze Dauer eines Tages ſich von 
ſeinen Miniſtern begleiten läßt, hat ſeinen Grund in der großen 
Jugend des Monarchen, und in den wichtigen Geſchäften und Ge⸗ 
ſetzen, welche täglich vorliegen, die der Contraſignation und des 
Rathes der Miniſter bedürfen. (Nat. ⸗Z.) 
Wien, 17. Juli. Die Ernennung des Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants Baron Wohlgemuth zum Civil- und Militair⸗Gouver⸗ 
neur von Siebenbürgen wird allgemein als eine ſehr gute Wahl 
anerkaunt. Die Ordnung der dortigen durch die Todesfeindſchaft 
der verſchiedenen Nationen gänzlich zerfallenen Verhältniſſe erfor⸗ 
dert eine ebenſo kräftige Hand als ein wohlwollendes Gemüth. 
Beides ſind Eigenſchaften des Freiherrn, der damit noch einen 
ſehr klaren Verſtand verbindet. Die Sage geht, daß dieſe Er⸗ 
nennung ihren Hauptgrund indeffen darin habe, weil zwiſchen dem 
Ober- Kommandanten und Baron Wohlgemuth Differenzen ſtatt⸗ 
gefunden hätten, die bei der Verſchiedenheit der beider ſeitigen Cha⸗ 


raktere nur durch die Entfernung des Einen zu vermeiden geweſen 


wären. 

— Heute Morgen um 3 Uhr iſt der Kaiſer mit dem Erzherzog 
Joſeph in Begleitung der Miniſter Schwarzenberg, Bach und 
Gyulay und dem General Grimme mittelſt Separattrains von 
Brünn hierher zurückgekommen. 

Wien, den 17. Juli. Die Lage der Dinge ſcheint keineswegs 
fo freundlich geworden zu fein, als nach deu letzten Siegen der Oe⸗ 
ſterreicher vermuthet wurde. Böſe Krankheiten, Mangel an Lebens⸗ 
mittteln und beſonders Mangel au Trinkwaſſer decimiren die tapfe⸗ 
ren Truppeu. 

— Inu Ungarn wird vorzüglich gegen die Geiſtlichen und Seel— 
ſorger, welche in ihren Kauzelreden zum bewaffneten Auſſtaude ge— 
gen die Kaiſerl. Truppen aufteizen, mit conſequenter Eutſchiedeuhelt 
verfahren. So wurde geſtern wieder vom K. K. Kriegsgericht in 
Preßburg der im Neutraer Komitate gebürtige, 49 Jahr alte katho⸗ 
liſche Pfarrer zu Szopornya, David Meszaros, wegen Aufreizung 
des Volkes von der Kanzel zum bewaffneten Aufruhre ſtandrechtlich 
erſchoſſen. — Die Ungariſche Armee hat ſich in zwei Theile getheilt; 
der eine Theil operirt bei Komorn, Waitzen, Gran unter Goͤrgey, 
Klapka, Guyon; der audere Theil bei Szegedin, im Banat und 
Siebenbürgen unter dem Befehl von Dembineki, Bem, Perczel, Vec— 
vey; Dembinski hat den Oberbefehl ſämmtlicher Ungar. Trup⸗ 
pen erhalten und iſt Generaliſſimus. Damjanies mit dem Stelz— 
fuße iſt proviſoriſcher Kriegs miniſter. 

Wien, den 18. Juli. Nach Privatberichten aus Nagy Ig— 
mand von geſtern und aus Peſth von vorgeſtern hatten die Ma— 
gyaren am Sonntag bei Waiten wieder einen verzweifel⸗ 
ten Verſuch gemacht, um ſich durchzuſchlagen. Sie warfen 
ſich mit Ungeſtüm auf eine Abtheilung der großen ruſſiſchen Armee, 
welche unter Oberbefehl des Marſchalls Paskiewiez ſteht. Die 
Ruſſen zogen ſich Mittags bis Duna Kees zurück. Allein am rechten 
Ufer dor Donau operirten die Kaiſerl. Truppen über die Donau und 
die Diviſton Ramberg brach gleichzeitig von Peſth auf, ſo daß fie ſich 
von allen Seiten umgangen mit bedeutendem Verluſt wieder gegen 
Comorn zurückziehen mußten. — Geſtern iſt das Ruſſiſche Armee 
Corps des General Panintine nach Peſth aufgebrochen, und das 
Haupt⸗Quartier wird demnächſt Nagy Igmand verlaſſen. ö 

— Aus Siebenbürgen iſt die Nachricht eingetroffen, daß die 
Magyaren bei Biſtritz eine Hauptniederlage erlitten haben, wobel die 
Ruſſiſchen Truppen 12 Kanonen eroberten. Hierauf zog das Armee⸗ 
Corps des Generals Grotenhjelm in Hermannſtadt ein. — Am 13. 
iſt der Banus von Sove aufgebrochen, um die Magyaren, welche 
gegen 30,000 Mann ſtark bei Hegpes in der Nähe von Thereſiopol 
ſtehen, auzugreifen. (Wien. Z.) 

Jnnsbruck, den 11. Juli. Geſtern Abends um 16 Uhr end⸗ 
Mensch nge ben e ihrer nächſten Umgebung 15 ſeit 
Suite es 5 * un Stärke nicht mehr dageweſenes 

gel und einem Wolkenbruch begleitet, 


in Folge deſſen der Regen eine halbe Stunde lang buchſtäb lich in 


Strömen niederbrauſte, fo daß das Waſſer in kurzer Zeit in mäch⸗ 
tigen Bächen durch die Straßen floß, in die niedriger gelegenen 
Hausflur eindrang und den Uebergang von einer Straße in die 
andere unterbrach. Am unteren Stadtplage lief das Waſſer in 
einen See zuſammen, dem man erſt nach vieler Anstrengung einen 
Abfluß zu geben vermochte. Schaudererregend find die Verwüſtun⸗ 
gen, welcht dieſer Wolkenbruch in der Gemeinde Hötting und in 
der Vorſtadt St. Nikolaus angerichtet hat. Das von den Gebirgs⸗ 
lehnen in ungeheurer Maſſe zuſammengelaufene Waſſer ſchoß mit 
unbändiger Wuth durch die kleinen Thäler und Gaſſen herab, 
wühlte 2—4 Fuß tiefe Gräben aus und ergoß ſich, wo es auf kei⸗ 
nen Widerfland flieg, links und rechts über Aecker und Wieſen, 
diefe mit Schlamm und Geröll überſchüttend. Der Fallbach, wel⸗ 
cher ſich in St. Nikolaus in den Inn ergießt, ſchwoll an manchen 
Stellen zu einem 6 Klafter breiten Strom an, führte unzählige, 
mitunter viele Centner ſchwere Steine mit und ließ in der Gaſſe 
und in den Häuſern eine eutfegliche Maſſe von Steinen und Schlamm 
liegen. Einige Häuſer am Venusberg wurden ſtark beſchädigt 
und unbewohnbar gemacht. Der Hagel, der, dem Himmel fei 
Dank, größtentheils im Gebirg wiederfiel, beſchädigte an vielen 
Stellen der Gemeinde Hötting das Türkiſchkorn und ſchlug die rei⸗ 
ſen Körner der Roggenähren aus. 

Brünn, den 15. Juli. Der Kaifer wird heute Abends um ſie⸗ 
ben Uhr erwartet. Die ganze Bevölkerung ift durch die übetraſchende 
Nachricht von dem Veſuche Sr. Maſeſtät in freudige Stimmung 
verſetzt. Im Augarten findet ein Volksfeſt ſtatt. Verſchiedene andere 
Feſtlichkeiten find angefagt. Den Beſchluß der heutigen Feier wird 
eine glänzende Beleuchtung der Stadt machen. 

— Die vor kurzem vollendete wiensoderberger Telegraphenlinie 
wurde am 9. d. M. eröffnet und das Staats⸗Telegraphen⸗Vurcau 
an der Preußiſch⸗Schleſiſchen Grenze in Aktivität geſetzt. „Dadurch“, 
bemerkt der Wanderer, „iſt der mächtige Schritt zu jeuem innigen 
Verbande mit dem Auslande gethan, welcher ſich nur auf telegraph. 
Wege ſo erreichen laßt, wie ihn die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe erfordern.“ 
f Preßburg, den 16. Juli. Kurz vor dem Einzug der Kaiſer⸗ 
lichen in Neutra erließ der Ungariſche Landescommiſſar für das Neu⸗ 


traer und Preßburger Comitat Jeſſeuak eine Proklamation, der 
ich einige Stellen entnehme: „Alle Mannſchaft, welche im Falle der 


Noth den Ruſſen entgegen ziehen wird, muß in einem jeden Orte 
durch den Herrn Pfarrer, Notär und die Ortsvorſtände von Haus zu 
Haus beſchricben und dieſe Beſchreibung höchſteus binnen 5 Tagen 
dem Herrn Stuhlrichter, welcher mir über das Ganze Bericht zu 
erſtatten hat, übergeben werden. 2) Jeder ausrücdende Mann hat 
mit einer Senſe, Pike oder Hacke ſich zu bewaffnen und wenigſtens 
auf 3 Tage Lebensmittel mitzunehmen. 3) Das Volk, welches mil 
e muß in dem Augenblicke und an dem Orte, welchen 4 
0 * U 
See and dene e b eee, g ier, 
find die Bezitksſtuhlrichter erwählt, die zu ihrer Aushilfe andere klei⸗ 
nere Anführer, vorzüglich aber aus den hieſigen gutgeſiunten Notä⸗ 
ren, wählen, mit deren Hilfe den ganzen Bezirk in kleinere Theile 
theilen, das Volk in dem, was demſelben zu wiſſen nothwendig, un⸗ 
terrichten, und wenn der Augenblick kommt, aus der Gemeinde ſort⸗ 
führen werden; mit einem Worte, fie haben in allen ihren Handlun⸗ 
gen darnach ſich zu richten, was ihnen die untenbenannten Militalr⸗ 
commiſſäre auftragen werden. Derjenige, der beim Abmarſche an 
Ort und Stelle nicht erſcheint, ſich ungehorſam benimmt, oder dort, 
wo die Schaar ſich hinwendet, Jemaudem Schaden zufuͤgt, wird im 
Betretungsfalle bei der erſten Gelegenheit vor ein Kriegsgeticht geftellt 
und der verdienten Strafe unterzogen werden.“ 


— Die Kriegsoperationen in Ungarn hüllen ſich wieder in das 


undurchdringliche Dunkel, das unter den frühern Feldherrn erlittenes 
Ungemach verſchleiern ſollte. Das iſt zwar jetzt nicht der Fall; allein 


es geſchieht unter der Decke ſo Manches, was eine offene Beſprechung 


nicht leicht vertragen möchte. So ſoll F. Z. M. Hapnau in jenen 
militairiſchen Auorduungen keineswegs ein großes ſtrategiſches Talent 
an den Tag gelegt haben. Namentlich ſoll bei der Einnahme Raabs 
auf eine Weiſe operitt worden fein, welche uur in völliger Unkeuntniß 
ihren Grund haben kann. Mau hatte es in ſeiner Gewalt, Raab zu 
umgehen, und jo den Rückzug Gorgeys unter die Mauern von, Co⸗ 
morn zu vereiteln. Letzterer wäre dadurch gegen den Süden gedrängt 
worden, und hätte einer Schlacht nicht ausweichen können, die bei 
der Uebermacht der vereinigten Oeſterreicher und Ruſſen ihn ohne 
Zweifel ſo gut wie vernichtet hätte. — Nun ſind die Inſurgenten 
durch die Walle vou Comorn gedeckt und haben eine beinahe unau⸗ 
greifbare Stellung. Unſere Armee iſt dadurch auf dieſen Puult gleich“ 
ſam ſeſigebannt, und muß die andern Theile des Landes den Inſut⸗ 


genten geradezu preisgeben. 


— Wie die Leſer aus unſerer, von ſehr conſetvativer Sell 
kommenden Wiener Correſpondenz erſehen werden, ſind die Hoff unn 
gen, welche ih au Haynau's Oberbefehl knüpften, ſehr herab“ 
ſtimmt. Man fängt an einzuſehen, daß Feldzeugmeiſter Haynau 
von feinen Vorgängern Welden und Windiſchgrätz durch nichts unte 
ſcheidet, als durch größere Grauſamkeit. Wenn es „ritterlich iſt, a 
Tage ein paar arme Schelme aufkuüpfen zu laſſen, weil ſie iht 
terland zu lieb hatten, fo verdient Haynau den ihm beigelegten Na- 
men des „ritterlichen“ vollkommen. 

Wie 


— Aus dem Hauptquartier der Südarmee bringt die 
ner Zeitung“ folgenden offiziellen Bericht: Am 20. Juni bat d 
Perlaß zwiſchen der Brigade des Generalen Kuicauin und dem Fes 
ein bedeutendes Gefecht zu unſerem Vorthell ſtattgefunden. 
Feind, der bereits den Bega-Caual berſchritten hatte, At ku Fin 
weiteren Vorrücken gegen Titel durch Vorpoſten, bibel 


a e 
Cſaitiſten lange aufgehalten, und endlich vou ber machgeriigfeen 2 


ſerve mit dem Bajonette über den Canal geworfen worden. 


9923 Frankreich. 
ou 16. 17. Juli. Geſetzgebende Verſammlung. 
itung 1 Juli. Vorſitzender Dupin. Einige Gefegents 
würfe vo em an ref werden ſchnell — . Sauteyra 
zur Rede über gewiſſe Ernennungen von 
altern an! die erſt den Abſchied nahmen, um ſich zu Volte⸗ 
55 105 ur 510 gegen 111 925 io an⸗ 
teletzli \ dilon Barrot ſucht zu beweiſen, daß er ganz 
daten Ted eandel habe und ſteht in der Interpellation nichts als 
friigt, Gegen weh. Diefelbe wird durch die Tagesordnung be⸗ 
unter auch al weitere Repräſentanten von der Montagne, wor⸗ 
dem Generale legte der 3 Feldwebel, Commiffaire, wird von 


lichen Verſol Prokurator Baroche die Ermächtigung zur gericht⸗ 
wieſen. gung nachgeſucht und das Geſuch an die Büreau's ver⸗ 
entwür aure, Miniſter des Innern, legt mehrere Geſetz⸗ 


Rational. worunter einer zur Verlängerung der Auflöfung der 
x garde von Lyon und anderen Städten, auf dem Burkau 
Distuf oualverſammlung nieder. Auf der Tagesordnung ſieht die 
Po en der Anträge auf Amneſtie für die politiſchen Verbrecher 
Anträge u Juni 1849, dem Tage, an welchem der letzte dieſer 
ſteller u 9ebrait wurde; allein Charras, einer der Antrag⸗ 
getretenen art, daß er und ſeine Genoſſen wegen der ſeitdem ein⸗ 
en. — Ereigniſfe den Antrag zurückzuziehen ſich veranlaßt fin⸗ 
— Die Sitzung wird bereits um 4 Uhr geſchloſſen. 
den die ie Verſammlung hielt heute ihre Sitzung in dem Saale, 
ungeachtet onſtituante inne hatte. Die Repräſentanten kommen, 
aldachin ihrer mehrtägigen Ferien, langſam geſchritten an. Der 
genommen welcher das Bürcau des Präfldenten bedeckt, iſt fort» 
Im Ganzen gewährt der Saal einen kleinlichen Eindruck. 
von Bap geweſene Finanzminiſter der proviſoriſcheu Regierung 
nal den 830 Advokat Heuniſch, widerſpricht im heutigen Natio⸗ 
chen Kullen, en über eine vorgebliche Entwendung der öffentli⸗ 
aufbürdeten. mon ihm die reaklionairen Journale eine Milſchuld 
Fonds von ih Er behauptet, daß die in feiner Hut befindlichen 
uventar da der proviſoriſchen Regierung übergeben und das 
aſſenen entf on dem von dem Großherzoglichen Miniſter hinters 
rrantwortlichtln angefertig worden ifl, Heuniſch lehnt jede 
ledenfa 2 ichkeit für eine Nachläſſigkeit oder Entwendung ab, die 
waltung hätte nach feinem Rücktritt von der Vadiſchen Finanzver⸗ 
— 88 fattfinden köunen. 
Yufırage weral Fabvier wird, wie verlautet, mit einem beſonderen 
nach Kopenhagen abreifen. 
N * Zwei 
2 em Piedeſtal, welches früher die Reiterſtatne des Herzogs von 
aus tr 2 * 5 
zen des 
von vielen An 
nach dem per 
gefeiert. — 


Londe a 
en kommend, auf ſeinem Landgute zu Val⸗Richer eingetroffen. 


ung IN vor dem Stadthauſe hatte ge— 
W „ uüglerige hingelockt, und es waren faſt mehr Sol— 
211 be e N eilf Kandidaten der ee 
n Sieg davon getragen, ihnen folgen die eilf 

oder genauer, der vereinigten Republi⸗ 
3,800 Wähler in die Liſten eingeſchrie⸗ 
an der Wahl, 677 Stimmzettel wur⸗ 


jeder Thelnahme u beachbet, 139,212 Wähler enthielten ſich 


— Seit’ einigen Ta . M 
ler g gen ſah man ein Schü⸗ 
nauer untere „Schule auf den er U ben 
tines Obrifien . Schüler, Namens Vaudrey, — 905 
f be e de eee. 
irt, der in Fol „ rektor der Nationalwerkſtätten, denun⸗ 
drep's dran 9 75 fe n wurde. Die Mitſchüler Vau⸗ 
willigt. Ju f 1 8 eſſen F Letztere wurde nicht be⸗ 
fein. Eins. Folge deſſen ſoll der Denunciant mißhandelt worden 
Schule. © Blätter ſprechen von der Auflöſung der polytechniſchen 

5 Die Angelegenheit iſt bereits gütlich beigelegt.) 
häufig den gend Marraſt lebt jetzt in Montmerency. Er ſieht 
auch den — vertrauter Freunde um ſich, unter welchen man 
in London wi Cavaignae bemerkt hat. Den Geſandtſchaftspoſten 
iſt angeblich der! Marraſt ausgeſchlagen haben. Seine ganze Muße 
met. Vor * wann einug den verſchiedenen Memoiren gewid⸗ 
Regierung dechſfegen er die Finanz⸗Verwaltung der proviſoriſchen 
die Bun den . Moniteur meldet in feinem offiziellen Theil 
regel wird ee Legion der Pariſer Nationalgarde. Die Maß⸗ 
Spaltung im ze traurigen Greiguiffe am 13. Juni, welche eine 
füge die e — nern der Legion hervorgerufen, begründet. Zugleich 
Schließlich 3 dung ſich auf die Entlaſſungsgeſuche vieler Offiziere. 
ſchen Geſetzes hi emerkt, daß genannte Legion in Folge des organi— 
den ſolle. ber die Nationalgarde nächſtens wiederhergeſtellt were 

ron der 
raths⸗Palaſtes benennen des Repräſentantenvereins des Staats⸗ 
Cautions⸗Erhöhun igen raf Montalembert und Herr Bechard eine 

dart betznpff. 11 die Journale bis 100,000 Seiser. Die 
welches ſonſt G © dleſe Anſicht aber im Intereſſe des Preßgeſetzes, 
i egner finden könnte. Der Kommiſſions⸗Vericht über 
werden. cher am 16. Juli der geſetzgebenden Verſammlung 


72 Großbritanien und Irland. 
ting der . den 14. Juli. Ju Greenwich fand neulich ein Mee⸗ 
heit der Kon liten ſtatt. Der Vorſitzende brachte zuerſt die Geſund⸗ 
seele Oigen und dann die Sr. Heil. des Papſteg ons. Das 
ür einen 
ben. Vor dem kein gegen Sr. Helligkeit und für Mangel an Glau⸗ 
mal ein Holzſchnitt * 155 Artitel des genannten Journals ſteht jedes⸗ 
ſo neulich vor einen de Mutter Gottes mit dem Kinde darſtellend, 
d Artikel, in dem Nothſchild's Wahl beſprochen 


a 
f „The Tablet“ iſt darüber ſehr entruͤſtet und erklärt 
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wurde. — Uebrigens gewinnt der Katholicismus hier täglich mehr 
Terrain; in London allein rechnet man 300,000 Katholiken. 


— Ueber die Niederlage der Schleswig⸗Holſteiniſchen Armee 
vor Friedericia bringt die Times heute einen leitenden Artikel, der in 
hohem Grade charakteriſtiſch ift. Auf beiden Seiten, heißt es darin, 
fochten die Krieger mit der hartnäckigen Tapferkeit ihres gemeinſamen 
Landes, die noch durch dle feurigen Leidenſchaften des Bürgerkrieges 
erhöht wurde. Das Reſultat war die Vernichtung des Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Theiles der Armee. So ſehr ein ſolches Schlachten nun 
zu bedauern iſt, fo traurig es iſt, daß mit ſolcher hirnhitziger Tapfer⸗ 
keit (reckless valour) zwiſchen den Brüder Unterthauen derſelben 
Krone gekämpft worden, ſo iſt vom politiſchen Standpunkte aus zu⸗ 
friedenſtellend, daß nicht die Ehre der Armeen der deutſchen Maͤchte 
in dieſer Schlacht befleckt ward () und daß die Inſurgenten allein, 
ohne Beiſtand der regulären Truppen Preußens, Sachſens und Hau— 
novers unterlagen. Soll der Krieg überhaupt noch fortgeſetzt werden, 
fo kann er es nur noch durch dieſe letzteren. Die Macht des Königs 
von Dänemark, feine Lande wiederzuerobern, kaun nicht länger bezwei⸗ 
felt werden; ſoſern die Inſurrection nicht ferner von Deutſchland uns 
terſtützt wird, denn nach dieſer Niederlage der Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Partei haͤngt ihre Sache mehr als je und ausſchließlich von dem Schutze 
einer fremden Invaſion ab. Wahrend wir allen Grund haben über 
das ſchwere Strafgericht zu frohlocken, welches über eine ungerechte 
Sache und einen unprovocirten Angriff verhängt worden, bekennen 
wir zugleich, daß dieſer Sieg ſehr zur unrechten Stunde gekommen 
wäre, ſofern er die Friedensunterhandlungen unterbrechen follte, die, 
wie wir hören auf dem Punkte find, in Berlin zu endlichem Reſultat 
zu führen. Das Brittiſche Haudels⸗Intereſſe hat dadurch ſchwer ge⸗ 
litten; aber die Brittiſche Regierung nahm ihren Standpunkt nicht 
wie die Ruſſiſche und Franzöſiſche auf der Hoͤhe der Politik und der 
fides publica; es fehlte der Britiſchen Diplomatie an Kraft zu hatt 
deln, zu proteſtiren, ja ſelbſt zu rathen, wofern ſie nicht ſelbſt durch 
ſtillſchweigende Zuſtimmung den Krieg verlängert hat. In Berlin hat 
man jetzt Ausſicht, direct zum Ziel zu kommen. In der That ſind der 
König von Preußen und ſeine Miniſter herzlich beſchämt über die 
Politik, zu der ſie ſich durch die Volsbeſtürmungen der Frankfurter 
Junta hinreißen ließen. Wir hoffen aufrichtig, daß dieſe Niederlage 
die Deutſchen nicht aufregen wird, ihre Nationalehre noch länger mit 
der Schleswig⸗Holſteinſchen Sache zu identificlren, und daß die Deutz 
ſchen Regierungen Muth und Entſchluß genug haben werden, den 
Frieden abzuſchließen.“ Der Artikel weiſt dann auf die europäiſchen 
Folgen hin, wenn Deutſchland die Niederlage der Schleswig⸗Holſtei⸗ 
niſchen Freicorps rächen wollte, und ſchließt daun mit den auffallen⸗ 
den Worten: Vom Nordeap bis zum Sunde herrſcht nur Ein Gefühl, 
daß in den Herzogthümern die ſkandinaviſche Sache angegriffen wor⸗ 
den. Die Möglichkeit aber, die zuerſt Anlaß zu allen dieſen Contro⸗ 
verſen gab, die Ausſicht auf das Ausſterben des Königl. Hauſes mit 
Friedrich VII. ſcheint auf der anderen Seite ſchr geeignet die Errei⸗ 
chung des großen Nationalwunſches, der Vereinigung der drei fkan⸗ 
dinaviſchen Kronen zu verwirklichen. Das wäre politiſch und national 
die befte Löfung der ganzen Frage. Holſtein und Lauenburg wurden 
dann als deutſche Lehen bei der männlichen Linie des Holſteiniſchen 
Houſes bleiben, während Dänemark und Schweden auf dieſelbe Weife, 
wie mit Norwegen vereinigt, jene Bedeutung und jenen Flor wieder⸗ 
erlangen würde, wozu es durch feine Juſſitutionen, feine Lage und 
den energiſchen Charakter ſeiner Bewohner berechtigt iſt. 


Dies iſt das erſte Mal, daß die Times in klaren Worten die 
Vereinigung der Scandinaviſchen Reiche herbeiwünſcht. Uebrigens 
enthalten wir uns jeder Bemerkung über den angezogenen Artikel 
und machen nur darauf aufmerkſam, daß die Times von Vernichtung 
der Schleswig-Holſteinſchen Armee ſpricht und ſie als ein „Freikorps“ 
bezeichnet, obwohl fie weiß, daß jene Armee wohl aus ihrer Poſition 
gedrängt, aber nicht vernichtet und daß ſie eben ſo regulair und dis⸗ 
eiplinirt iſt, wie die Engliſche in Indien. Wie aber würde ſich die 
Times geberden, wenn Shere Sing die Engliſche Armee im Pundjab 
„Freiſchärler“ nennte! Aber das iſt die Art der Times, mit Bewußt⸗ 
ſein, gegen ihre beſſere Einſicht, die Deutſchen Fragen zu behandeln 
und damit ihrem Publikum Sand in die Augen zu ſtreuen, das von 
Deutſchland blutwenig weiß. 

— Der Globe läßt ſich aus Paris, 12. Juli, ſchreiben, daß 
100 Deputirte einen Aufruf an das Volk ergehen laſſen wollen, da⸗ 
mit es ſich erkläre, ob es die Republik oder die Monarchie wolle. — 
Während des letzten Halbjahres haben ſich in Liverpool 87,443 
Auswanderer, während der nämlichen Periode des vorigen Zah» 
res 82,680 eingeſchifft. 

— Im Allgemeinen gingen die Juli-Aufzüge in Irland ruhig 
vorüber: nur in dem Ralhphland⸗Bezirk führte die ſinnloſe Ent⸗ 
faltung orangiſtiſcher Zeichen zu einem ernſten Aufruhr, wobei über 
30 Menſchen getödtel und verwundet wurden, Auch in Belfaſt 
und einigen anderen Orten kam es zu Auflaufen. — In Irland 
hat die Kartoffelkrankheit aufgehört, und der Mais eine Preis⸗ 
Ermäßigung erfahren. Die Ernte-Ausſichten find erfreulich. 

5 f Spanien. 

Madrid, den 7. Juli. Die zweite Italieniſche Expedition, die 
am 1. aus Barcelona ausgelaufen war, iſt am 2. wieder in den 
Hafen zurückgekehrt, da ſie wegen einer ſtarken Strömung den Meer⸗ 
buſen von Lyon nicht paſſiren konnte. Die Truppen waren bedeutend 
ſeekrauk geworden, und auch die Pferde hatten ſehr gelitten, da die 
Fregatte Mozart, auf der ſie ſich befanden, ſowohl am Abend des 1. 
als in der Nacht zum 2. ſtarke Erſchütterungen erlitten hatte. 

Madrid, den 8. Juli. In Toulouſe iſt kürzlich eine große 
Verſammlung von carliſtiſchen Generalen, Ober⸗Oſſtzieten u. f. w. 


gehalten worden, um darüber zu berathſchlagen, ob mau die Königl. 
Anmefie benutzen folle, oder nicht? Die Mehrzahl der Stimmen 
entſchied ſich für die Affirmative und daß man alles Vergangene 
in Vergeſſenheit begraben ſolle. Bei dieſer Verſammlung war auch 
die Sennora de Zumalacarreg ui, die Gattin des einſt fo berühm⸗ 
ten carliſtiſchen Generals zugegen, welche ebenfalls für die Annahme 
der Amneſtie ſtimmte. a 

In Ceuta werden große Vorbereitungen getroffen, um den 
Herzog und die Herzogin von Montpenſier zu empfangen. Der 
Bey von Tetuan will ihn mit 8000 Mann beſuchen, um ihm ein 
mauriſch militairiſches Feſt zu geben. 

Schweiz. 5 

Luzern, den 12. Juli. Die badiſchen Flüchtlinge find jetzt 
in allen Kantons zerſtreut, mit Ausnahme von Teſſin, Graubünden, 
Wallis und den drei Ur⸗Kantonen. Hier weilen ſeit geſtern über 
hundert Mann, welche im Pofthofe einquartiert find und unter 
Zelten und Barraken ſchlafen. Der „Luzerner Bote“, einſt in ans 
derer Form das Organ des Pater Roh, erklärt heute den Unwillen 
feiner Partei über die „Veſcheerung dieſer Blouſenmänner, deren 
arrogante, freche Geſichter große Beſorgniſſe erregten.“ In den 
kleinen Kantonalſtädten Surſee, Williſau, Münſter, wohin ein 
Theil dieſer badiſchen Soldaten (meiſt Infanteriſten und Artille⸗ 
riſten) verlegt werden, predigen die Pfaffen von der Kanzel gegen 
deren Aufnahme. Die namhaften Mitglieder der Linken des deut- 
ſchen Parlaments, Raveaux, Schüler, Ludwig Simon, Vogt, 
Schlöffel, Moritz Hartmann, Weſendonk ꝛc. haben ihren Aufent⸗ 
halt im Kanton Bern genommen und befinden ſich großentheils in 
Interlaken, wo dieſes Jahr die Fremden fehlen. Der Ex⸗Diktator 
Brentano, der einige Tage im Kanton Schwyz zugebracht, wohnt 
ſeit geſtern mit ſeinem Freund Thiebauth in Seeburg, unweit Lu⸗ 
zern, einem der reizendſten Punkte am Vierwaldſtätter⸗See. Flo⸗ 
rian Mörders, der Exminiſter des Innern, bewohnt in der Nähe 
das Schlößchen des Obriſten Buſinger. Ihm verſüßt die Liebe 
einer deutſchen Dame von vornehmen Haufe das Exil. (D. 3.) 

Zürich, 15. Juli. Soeben ſtellt die reſtaurirte Regierung 
des badiſchen Seekreiſes an unſere Regierung das Geſuch, ihr alle 
Werthſachen, Waffen und Geld, welche den Aſylſuchenden abge⸗ 
nommen wurden, ohne Weiteres abzutreten, und verbindet damit 
die Drohung, daß im Weigerungsfalle eine Grenzſperre eintreten 
werde. Eine kernige Antwort liegt bereit, deren Schluß iſt, daß 
man die Petenten an den Bundesrath verweiſt. (N. Z. Z.) 

Zürich, den 12. Juli. (N. Z. Z.) Die Zahl der Truppen, 
welche aus dem Großherzogthum Baden nach dem Kanton Zürich ſich 
zurückgezogen haben, iſt bedeutender, als man erwartet hatte. Durch 
Egliſau paſſirten geftern 1400 Mann badiſcher Flüchtlinge mit 28 
Stück Geſchützen und 500 Pferden die Grenze, in Rheinau 2000 
Mann mit 5 Kanonen, 2 Munitions-, 1 Gepäckwagen und 90 Pfer⸗ 
den. Bei der Entwaffnung fanden feine Unordnungen ſtatt. Im Gan⸗ 
zen dürften ſich heute mindeſtens 3700 Flüchtlinge auf dem Gebiete 
des Kantons Zürich befinden. Morgen werden etwa 1400 Maun 
in die benachbarten Kantone inſtrabirt werden. Es iſt klar, daß dieſe 


Maſſe von Flüchtlingen nicht im Kanton Zürich angehäuft bleiben 


darf. Etwa 500 werden nach Thurgau, St. Gallen und Appenzell 
abgehen, 200 nach Glarus, 80 nach Zug, 600 durch Aargau 
nach den weſtlichen Kantonen. Schwyz hingegen will nicht in dem 
Ding fein. Die eidgenöſſiſchen Behörden werden indeß wohl Mittel 
finden, dieſen Kanton eines Beſſeren zu belehren. Vor Allem aber 
muß fuͤr einen gehörigen Abfluß nach dem Weſten geſorgt werden. 
Die ganze Dislocation ſollte durchaus von den Bundesbehörden aus, 
gehen, ſonſt könnten sehr bedauerliche Colliſtonen entſtehen. Gs han⸗ 
delt ſich um eine Frage, bei welcher ſowohl die innere, als die äußere 
Sicherheit und die Ehre der Schweiz in hohem Maße betheiligt if, 
und welche mit anderen Beziehungen der Schweiz zum Auslande ſo 
enge zuſammenhangt, daß man nicht einzelne Kantone für ſich han⸗ 
deln laſſen kann. 
Italien. 

Die Nachrichten aus Rom bieten wenig Intereſſe dar. Seit 
der telegr. Depeſche Oudinot's, welche die Beſetzung des Caſtells 
Sant Angelo meldete, hat die franzöſtſche Regierung keine weiteren 
Berichte von dem Expeditionsheere erhalten, oder wenigſtens nicht 
für gut befunden, dieſelben zu veröffentlichen. Ueber den Stand 
der diplomatiſchen Verhandlungen und über die zukünftige Geſtal⸗ 
tung der Römiſchen Regierungsform verlautet nichts. Die gegen⸗ 
wärtige militäriſche Regierung ſcheint ganz aus Franzoſen zu be⸗ 
ſtehen. Herr Caſtelnau iſt zum Sekretair und Herr Pages zum 
Intendanten des Kriegs⸗Miniſteriums ernannt worden. Die Rö⸗ 
mer verweigern die Annahme der ihnen angebotenen Stellen, ob⸗ 
gleich ſte zu derſelben gedrängt werden. So haben z. B. Rofelli 
und fein Stab militairiſche Poſten ausgeſchlagen. Auch die Mu- 
nicipalität hat erklärt, daß ſie bei den von den Militairbehörden 
ausgegangenen Maßregeln durchaus nicht betheiligt ſei und nur 
auf ihrem Poften bleibe, um die Intereſſen der Bürger zu ſchützen. 
— Die Römiſche Conſtituante hat am 3. Juli vor ihrer gewalt⸗ 
ſamen Auflöſung beſchloſſen, daß im Fall ihren Sitzungen Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt werden follten, es 15 Mitgliedern zuſtehe, 
fie an irgend einem Orte der Republik wieder zuſammen zu beru⸗ 
fen. Dann war entſchieden, daß die Anweſenheit von 60 Mit⸗ 
gliedern nöthig fei, um die Verſammlung beſchlußfähig zu machen. 
Admiral Trehouart wird mit feiner Flotille fo lange vor Eivi⸗ 
ta⸗Vecchia bleiben, als die Beſetzung Roms durch franzoſiſche Trup⸗ 
pen dauert. — Unter dem Corps Garibaldk's follen fd 600 von 
ihm befreite Sträflinge befinden. — Avezzana foll a nad eini en 
Nachrichten auf dem engliſchen Dampfer „Buldeg nach Malta 
eingeſchifft haben, nach andern in Livorno angekemmen fein. Der 
50 fe 177 Band und Sterbini find in Genua angelangt, von 

te ſich nach Frankreich begeben wollen. 

Ferrara, den 6. Juli. Der Republikano lde, daß der 
Circolo politico in Turin unter dem e eee 
beſchloſſen hat, daß Frankreich als meineidt eri 
eee e in 5 des gegen die Römische Republik begangenen 


Meuchelmordes, und daß ſich eine Geſellſchaft bilden fol, welche 
den Schwur ablegt, ſich künftig nie der Gegenſtände des Franzöſiſchen 


Handels und der Franzoͤſiſchen Induſtrie zu bedienen, als bleibender 
Vorwurf gegen jene Nation. Dieſer Beſchuß fand den größten Bei- 
fall und eine Kommiſſion zur Verwirklichung feines letztern Theiles 
wurde ernannt. 

— Das katholiſche Journal „Univers“ bringt folgende pi⸗ 
kante Details, bezuglich der Frauzoͤſiſchen Soldaten in Rom: — 
„Die fo entwickelte Intelligenz der Soldaten hat fie ſchon Mittel fins 
den laſſen, ſich halb in Italieniſcher Sprache, halb durch Zeichen ver: 
ſtändlich zu machen. Es iſt ſelbſt zu befürchten, daß die Damen von 
Traſtevere die Rathſchläge nicht befolgen, welche man ihnen in den 
auf dem Corſo angeklebten Plakaten ertheilt, namlich: den Söhnen 
Brennus nicht allein jeden Kuß, ſondern ſogar jeden Blick zu verſagen.“ 

Amerika. 

Die neueſten Nachrichten aus New Pork reichen bis zum 
3. d. Die Cholera macht furchtbare Fortſchritte in den Vereinig- 
ten Staaten; namentlich iſt fie in Cincinnati, St. Louis und 
New⸗Mork heftig aufgetreten. Die Behörden ſuchten ihr zu ſteuern, 
indem fie viele Orte des Laſters und der Unmäzigkeit ſchloſſen; 
auch ſuchten ſie die ärmern Klaſſen in beſſer gelüftete Wohnungen 
zu verſetzen, aber die große Hitze vereitelte alle dieſe Bemühungen, 
und ein Gefühl des Schreckens verbreitete ſich unter den Einwoh⸗ 
nern. Auch an den weſtlichen Flüſſen, in Tenneſee und Indiana, 
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iſt die Krankheit erſchienen. Aus Washington erfährt man, 
daß der Präfident am 3. eine Proklamation erließ, welche einen 
allgemeinen Faſt⸗ und Bettag für die erſten Tage des Auguſt aus⸗ 
ſchrieb, „damit der Lenker der Völker die Verheerungen der Cho⸗ 
lera abwende.“ — Politiſche Nachrichten dringt die neueſte Port 
wenig. Die Stlaven= und die Tariffrage find es, welche den Ge⸗ 
genſtand der nächſten Parteikämpfe bilden werden. — Die Eiſen⸗ 
bahn über den Isthmus ift fo gut wie gesichert. In ein, höchſtens 
zwei Jahren erwartet man die Vollendung dieſer Hauptſtraße zwi⸗ 
ſchen dem atlantiſchen und ſtillen Ozean. l 

Aus Kalifornien, von wo die Nachrichten bis zum 18. 
Mai reichen, erfährt man, daß in San Franzisko Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden, in Folge deren der General Smith, der dort die Cen⸗ 
tralregierung vertritt, genöthigt war, dieſe Stadt zu verlaſſen. 
Der Grund dieſer Unruhen iſt die Unzufriedenheit der Einwohner, 
daß der Kongreß in Wafbington ſich vertagt hatte, ohne die Ge— 
ſetze der Republik auf ihr Gebiet auszudehnen. 


Locales ꝛc. 1 Bet 
Poſen, den 21. Juli. Wie wir vernehmen, iſt die Majo⸗ 
rität der Deutſchen Wahlmänner im Poſener Kreiſe ſeht bedeutend. 
Während bei der vorigen Wahl die beiden Nationalitäten in ziem⸗ 
lich gleicher Stärke in den Wahlmännern vertreten waren, iſt dies⸗ 
mal die Zahl der Deutſchen Wahlmänner um einige 70 größer als 
die der Polniſchen. 


Neuſtadt a/ W., den 20. Juli. Heute Vormittag 10 Uhr 
paſſirte der Herr General⸗Poſtamts⸗Direktor Schmückert, von 
Poſen über Wreſchen kommend, die hiefige Stadt. Derfelbe ſetzte 
nach kurzem Aufenthalt ſeine Reiſe nach Oſtrowo ſort. 


Berlin, den 20. Juli. 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 57 —62 Rihlr. Roggen loco und ſchwimmend 28— 
Rühle. pr. Juli 28 a 274 Rtblr., Juli Auguſt dito, Augufi/Schpt. 
281 Rıblı. Br., 28 bez., Septb./Öktbr. 30% a 4 Rthlr. bez., pr. 
Frühjahr 331 Nthlr. Br., 33 ©. Gerſte, große loco 25 — 261 
Kthlr., kleine 22 — 24 Kthlr. Hafer loco nach Qualität 18 bis 
20 Rthlr. Sept. Okibr. 48pfb. 184 Rthlr. Br., 50 pfd. 20 
Nublr. Br. Rübsl loco 123 a 5 Rihlr. bez., pr. dieſen Monat 
131 Rthlr. Br., 1 G., Juli / Aug. dito, Aug. / Sept. 1357 Rthlr. 
Br., 131 G., Sept. /Oktbr. 132 Rihlr. Br., 134 G., Oktbr / 
Novbr. 135 Rthlr. Br., Novbr./ Decbr. 134 Rthix. Br. Leinöl 
loco 103 Rthlr. Br., pr. Juli / Aug. dito., Aug. / Septbr. 105 a 10 
Rihlr. bez. Mohnöl 17 a 17 Rthlr. Hanfoll3 Rihlr. Palmöl 
134 a 131 Rthlr. Südſee-Thran Il a 104 Rthlr. 

Spiritus loco ohne Faß 174 Rihlr. Br., loco mit Faß, 
fo wie pr. Juli Aug., 17 Rthlr. Br., Auguſt/ Septbr. 17 Rtblr. 
Br., Sept Okt. 174 Ather. Br., 17 G. 


Druck und Verlag von W. Decker T Comp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Sonntag den 22. Juli: Letzte Gaſtdarſtellung 
der Königl. Preuß. Kammerſängerin Fräulein 
Tuczek: Der Freiſchütz; große Oper in 4 Ak⸗ 
ten von Fr. Kind, Muſik von C. M. v. Weber. 
— (Agathe: Fräul. Tuczek.) N 

Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 19ten d. M. Nachmittags 3 Uhr in 
Schrimm erfolgten Tod unſerer geliebten Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter und Großmutter, Marie 
Eliſabeth Reiche geb. Berndt, an Alters- 
ſchwäche im Alter von 61 Jahren 4 Monaten, zei⸗ 
gen tief betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, an 

die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 22ſten 
Nachmittag 4 Uhr in Poſen ſtatt. 

Poſen, den 20. Juli 1849. 


Bekanntmachung. 

„Die Häufung von Erkrankungs- und Todes- 
fällen im „Odeum“ und einigen andern Gebäu— 
den der Bäckerſtraße hierſelbſt, hat ſeit einigen 
Tagen das Publikum fehr beunruhigt. 

Man kann allerdings nicht in Abrede ſtellen, 
daß die Cholera jetzt dieſe beſchränkte Gegend der 
Stadt hart getroffen hat. Aber die unterzeichnete 
Kommiſſton, fortdauernd über den Gang der 
Krankheit ſicher unterrichtet, kann die beruhigende 
Erklärung geben, daß bis heute die Cholera ſich 
noch ganz vereinzelt zeigt und nicht Macht genug 
zu haben ſcheint, ſich zur wahren Epidemie zu ent⸗ 
wickeln, und daß ſie nur diejenigen Perſonen be⸗ 
fällt, die es verſchulden durch Erkältung, durch 
den Genuß noch nicht ganz reifer Kartoffeln oder 
unreifen Obſtes, durch Unmäßigkeit im Eſſen 
und Trinken und ganz befonders durch Vernach— 
läſſigung des Durchfalls, der in der Regel der 
Krankheit vorangeht und ſogleich ärztliche Hülfe 
fordert, aber keinesweges mit Rothwein, Glüh⸗ 
wein, Blaubeeren u. dergl. geſtopft werden darf 
und kann. Poſen, den 20. Juli 1849. 

Die Sanitäts⸗Kommiſſion. 


- Aufforderung. 

Zur Verdingung verſchiedener neu zu liefern⸗ 
der Militair⸗Fahrzeuge findet Mittwoch den 
25 ſten d. Mes. früh 9 Uhr im unterzeichneten 
Depot wiederum Termin ſtatt, wozu die betreffen⸗ 
den bürgerlichen Gewerbe, insbeſondere aber vor 
ſchriſtsmäßige Materialien befigende Stellmacher 
und Schmiedemeiſter, hierdurch aufgefordert werden. 

Poſen, den 20. Juli 1849. 

Königl. Train⸗Depot 5. Armee⸗Corps. 
Bekanntmachung. 

Der auf den 30ſten Juli d. J. zur Verpach⸗ 
tung des im Pleſchener Kreiſe belegenen Gutes 
Orpiſzewko angeſetzte Termin wird hiermit 
aufgehoben. 

Poſen, den 13. Juli 1849. 

Provinzial⸗Landſchafts-Direktion. 
NN UV NN NN 

Bei meiner morgen am Montag 8 

erfolgenden Abreiſe von hier empfehle ich 2 


mich meinen geehrten Geſchäftsfreunden und 
ee. a häftsf 


Polen, den 21. Juli 1849. 
D. Koehn, Hofoptikus a. Meckl.⸗Schwerin. : 
C A νιννο 
eee RT 
ie Hamburg-Amer 
ca tion Sefalche etetfhrte | 
& von der Ems nach Neuvork > 
: 4 a Auguſt das ſchnellſegelnde, ku 3 


vv 


ferbodene, Amerikaniſche, dreimaſtige $ 
Sci „Avalanche Cap. Haw⸗ ; 
ins, und 2 i 
am 31. Auguſt c. das rühmlichſt be⸗ | 
Elbe”, Capitain x 


Heydtmann. 
Nähere Auskunſt ertheilt N 
Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 
Haupt⸗Agent für die Provinz Poſen. 
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Janus, 
Lebens- und Penſions-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg. 

Die Geſellſchaft verſichert unter den liberalſten 
Bedingungen zu feſten und billigen Prämien. 
Nachzahlungen haben die Verficherten nie zu 

leiſten. 

Die Prämien können in vierteljährlichen 
und monatlichen Terminen gezahlt werden. — 
Um Tauſend Thaler, zahlbar beim Tode, zu 
verſichern, ſind monatlich zu entrichten, wenn der 
Verſichernde beim Eintritt alt iſt: 

25 30 35 
1 Thlr. 205 Sgr. 1 Thlr. 273 Sgr. 2 Thlr. 53 Sgr. 
40 Jahr 
2 Thlr. 164 Sgr. 3 Thlr. 16 Sgr. 

Kränkliche Perſonen werden gegen entſpre— 
chend höhere Beiträge ebenfalls aufgenommen. 

Bei Leibrenten- und Penſtons⸗Verſicherungen 
gewährt die Geſellſchaft außergewöhnliche Vortheile. 

Für die Sicherheit der Geſellſchaft bürgen außer 


den Prämien = Beiträgen: das ſtatutengemäße 


Grund- Kapital und die Oeffentlichkeit 


der Verwaltung. 


Statuten und Proſpekte unentgeldlich bei 
F. A. Schmidt, 
Agent der Janus ⸗Geſellſchaſt, 
Berg: Str. No. 4. u. St. Martin No. 83. 
im Hauſe des Tiſchlermeiſter Herrn Meiſch. 


5 w 
Mein Friseur- Geschäft habe ich von 


heute ab nach Neue Strasse No 5. in 
das früher J. L. Meyer'sche Lokal ver- 
legt, und empfehle alle in dieses Fach 
einschlagende Artikel, als französische 
Parfümerie, Haarbürsten, Kämme, Pe- 
rücken, Scheitel, Flechten, Locken, 
ausserdem ein Lager ächter Pariser 

3 Herrenhüte, Mützen, Halsbekleidung, 
ostindische seidene Taschentücher, und 
für Militair ächte Schweidnitzer Hand- 
schuhe und Halsbinden. 

Auch habe ich zur Bequemlichkeit 
des geehrten Publikums zum Haar- 
schneiden und Frisiren einen separa- 
ten Salon auf.das schönste eingerichtet. 

Martin Cohn. Friseur. 


Neuestrasse No. 5. 
F 


ara UV UV 
Ausverkauf. 

Da ich mein Tuchgeſchäft aufgebe, fo 
werden bei mir ſämmtliche auf meinem La⸗ 
ger vorräthigen Tuche, Buckskings u. ſ. w. 

5 zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen ver⸗ 
2 kauft. Leon Kantorowicz. 
Poſen, Markt No. 55. 
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Aus verkauf. 


Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes werden die nachſtehend verzeichneten Gegenſtände 


mit bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum 


gänzlichen Ausverkauf geſtellt. 


1) Seidenſtoffe. 


E s 


2 


1 große Parthie karirter und geſtreifte 


kleine Parthie Satin A Chines, 24 Zoll breit, ſchwarz 5 
1 Parthie ſeidene Halstücher für Herren, ſchwarz und couleurt. 


1 Parthie Cohras, ächt Oſtindiſch groß 

1 Stück ſchwarzer Sammt 5 . 

1 blauſchwarz dto. . 

ſchwarze Velpels und Plüche . - 1 

couleurte Atlaſſe ſchwerer Qualität, breit 
=. WMWollenſtoffe. 

1 große Parthie Mousselines-de-Laines 


1 Parthie Gros de Berlin (Ribbs), ſchwarz und couleurt . i 


1 große Parthie ſchwarzer Taffetas (Lustrino) 24 Zoll breit 
breite oder 32 Zoll 
r Seidenſtoffe - 


125, 14 und 15 Sgr., 
a 20, 21 und 223 Sgr., 
a 124 Sgr., 

à 15 Egr, 


à 1 Rthlr., 
à Elle 20 Sgr., 
à Elle 15 Sgr., 
a 31 Sgr., 


a 171 Sgr. 


a2, 23 und 3 Rihle., 
à 91 Sgr., 


1 große Parthie Orleans (Camblotts) ſchwarz und couleurt von 53 Sgr. ab, 
1 große Parthie geftreifter und carirter Cachemirs und Montpenſters in $ breit, von 4 Sgr ab, 


1 große Parthie Napolitains, ; breit 


a4 Sur, 


1 große Parthie . 4 breit a 10 Sgr., 
1 Parthie ächt wollene Thybets 8 en a 124 — 15 Sgr., 
1 Parthie Cachemir PEcoffe mit Seide, 3 breit. 5 — 6 Sgr., 


gemuſterte Camblotts à 6 und 7 Sgr., und Peuplines A Robe 21 Rthlr. 


3 Baumwollenſtoffe. 
große Parthie Toil du Nord, 4 breit 


a 37 S 


2 


8 . : 5 g gr., k 
1 große Parthie Cattune 5 breit, ächt roſa, lila, hellblau und andere dunkle Miufler 4 und 


1 kleine Parthie 4 Cattune, dunkel und hell 
1 Parthie Franzöſiſcher Jaconnets J breit, acht. : 
1 Parthie Futter-Moufleline, weiß, ſchwarz und grau 


couleurte Sammtmancheſter 


4. Umſchlagetücher und Long⸗Shawls. 


7 Sgr. 
a 13 Sgr., * 
a 5 — 5: und 6 Sgr., 
10 Pf. die Elle, 
à Elle 4 Sgr., 


1 Parthie ächter Franzöſiſcher rein wollener Tücher, groß in verſchiedenen Farben, ä 8 Nilr., 


wirklicher Werth 18 Rthlr., 


1 kleine Parthie Long⸗Shawls in ſchwarz und weiß, reine Wolle, a 18 und 20 Nihlr., wirk⸗ 


1 große Parthie Plaids-Tücher, reine Wolle 
1 dto. . Long⸗Shawls, reine Wolle. 


dio. Sommertücher, „ groß. 


licher Werth 40 Kthlr., 
a 14 und 2 Rthlr., 


von 15 Sgr. ab. 


Geſchäftslokal Markt No. 88. im Gewölbe Parterre, 


im Hauſe des Herrn T. Munk. 


Die Preiſe ſind unbedingt feſt. 
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Beachtungswerth für Hausbeſitzer. 
Da ich die Scharfrichter Gunder⸗ 
mannſchen Grundſtücke und damit ver⸗ ai 
bundenen Beſchäftigungen gepachtet habe, 
fo beſorge ich auch die Kloakausführung 2 
aus ſtädtiſchen Grundſtücken und empfehle 
mich zur gütigen Beauftragung damit 
den geehrten Hausbeſitzern, wobei ich die 
möglichſt billigſten Preiſe verſpreche. 1] 
Poſen, Schrodka No. 47. 
N Franz Heidel. 
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Um Irrungen zu vermeiden, zeige ich meinen 
geehrten Kunden ganz ergebenſt an, daß ich mein 
Geſchäfts⸗Lokal Breiteſtraßt No. 21. ſchräg über 
nach No. 10 verlegt habe. . 

Julius Witt, Handſchuhmachermeiſter. 


Markt No. 66. 


in ein Geſchäfts⸗Lokal nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen. A. Stamper 


um Wiartte Ro. 85. iſt von Michaeli d. J. ein 
großer Laden nebſt Keller und Wohnung zu ver 

miethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 
Seidemann. 


Die feinſten Pariſer Herrenhüte offe⸗ 
rirt billigſt 
Herrmann Salz, Neueſtr. 70. 


Aechten Emmenthaler Schweizerkäſe 
ſeinſter Qualität, empfing und empfiehlt billigſt 
die Materialwaaren⸗ und Weinhandlung 


C. F. Binder. 
Fliegentod, 


deſſen außerordentliche Wirkung bereits bekannt, 
iſt auch in dieſem Jahre für 1 Sgr. pro Blatt 
in Poſen allein ächt zu haben bei 

T. Obrebowicz & Com p., Schloßſtr. 5. 


Großes Konzert 


im Hildebrandſchen Garten, 
heute Sonntag den 22. Juli unter Leitung des 
Muſikmeiſters Herrn Winter. Anfang Nach⸗ 
mittag 4 6 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Städtchen. 


Morgen Montag den 23. Juli großes Konzert, 
Zettel werden nicht angeſchlagen. Anfang 46 Ubr- 
Entrée 23 Sgr. Familien 5 Sgr. Kufus, 


Ein goldener mit Haar beſlochtener Ring it 
in einem Fremdenzimmer im Hotel zum ſchw 
zen Adler gefunden worden, und es wird der 
genthümer, gegen Erſtattung der Inſertion, # 
Abholung aufgefordert. 0 


Rechtfertigung. 


Aufhebung der hieſigen Schützen-Gilde 97 kt 
haben, treffen nicht uns und die e 
vielmehr nur eine gewiſſe Fraktion Ben a0 ber 
Dies bemerken wir, um Mißverfländni Feel 
gegnen, wie zu unſerer eigenen Eh 
tung. ofen, den 20. Juli 1819. Schü ten- 
Die Deutſchen a der 

il de. g 


* 


